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Babysitter


Ich war schon eine ganze Weile als Babysitter bei Familie Steinke
in dem großen Einfamilienhaus beschäftigt. Christina Steinke, die
Mutter der kleinen 5jährigen Sandrine, war Hobbymalerin. Anfangs
machte sich ihr Mann Frank, ein gut verdienender Geschäftsmann
keine großen Gedanken. Irgendwann plagten Christine aber doch die
Karrierewünsche. Ihre Bilder sahen toll aus und in dem halben Jahr,
welches ich schon als Babysitter nebenbei dort arbeitete, hatte
Christine ziemlichen Erfolg mit ihren Bildern, auf denen meist
Silhouetten von Frauen zu sehen waren. Diese Aquarellmalerei sah
einfach geschmeidig schön aus.








Mit der kleinen Sandrine kam ich bestens klar und die mochte mich
wirklich. Frank, Sandrines Mann hatte ich in der Zeit nur ein paar
Male flüchtig gesehen. Er sah gut aus, in seinem Anzug mit dem
hellblauen Hemd und der Krawatte. Ich weiß noch, wie Christine ihn
mir vorstellte: „Fleur, das ist mein Mann Frank!“ Er gab mir einen
Handkuss und ich glaube, er verschlang mich regelrecht mit den
Augen aus. Es imponierte mir schon, von einem Fremden Mann wie eine
Lady behandelt zu werden. Ich war ja mal gerade 19 Jahre alt und
er? 42 oder 43?








Irgendwann rief Christine mich an und erzählte mir, dass sie zwei
ihrer Bilder ausstellen sollte. Dazu war sie zu einer Vernisage
eingeladen. Ich fragte mich, warum sie mir das alles erzählte, aber
dann kam ich von selbst drauf ... Sie brauchte mich für ein
Wochenende als Babysitter. Natürlich Frank war auch noch da, aber
sie hielt es für besser, mich komplett mit einzuspannen. Vielleicht
wollte sie Frank nur ein bisschen Freizeit gönnen. Der hätte
zeitlich eh keine Chance gehabt am Freitag von Hamburg nach München
zu fahren, um sich den Erfolg seiner Frau live anzusehen. Ich
checkte meinen Terminplan und sagte spontan zu. Das war ein
bisschen Extraverdienst für mich und der große Traum für Christine.








„Fleur! Du bist wirklich meine Rettung. Ich weiß nicht, wie ich das
hätte mit Sandrine sonst machen sollen!“, sagte sie, als ich
bereits am Freitagmorgen bei ihr auftauchte und das Wochenende mit
ihr durch plante. „Heute Abend kommt mein Mann wieder von der
Arbeit. Wenn alles gut läuft, kannst du ja Feierabend machen, wenn
Sandrine gegessen hat und im Bett ist. Das finanzielle haben wir ja
geklärt und Frank bezahlt dich Sonntag. Ich bin Sonntag erst gegen
Abend zurück. Und Fleur … Lass dir von ihm bloß keine Hausarbeit
aufzwingen.
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